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KPMG - Gutachten belegt den Nachteil der Privatisierung der BVAG in

Braunschweig

Eine Auswertung des KPMG-Gutachtens und Vorlagen der Stadt Braunschweig zur

Privatisierung zeigen :

1.Für die Stadt wären kommunale Stadtwerke vorteilhafter, weil im Betrachtungszeitraum

2003 bis 2013 durch die Privatisierung nur Einnahmen von 525 Mio. Euro, dagegen für

den Fall der Nichtprivatisierung eine Einnahme von 545 Mio. Euro für die Stadt erreichbar

wären.

2.KPMG errechnet einen Vorteil für die Privatisierung u. a. durch eine unseriöse

Zinsannahmevon 5%; die Stadt selbst rechnetnurmit 1 Yobzw. 1,5 %Anlagezins bzw.4

% Aufnahmezins .

3.KPMG behauptet beim angenommenen Zinsgewinn durch ,,Aufrundung" einen Vorteil

von 5,5 Mio. Euro im Betrachtungszeitraum.

4.Vermögensverluste durch den Verkauf in Höhe von mindestens 500 Mio. € werden von

KPMG erst gar nicht bilanziert.

Das Gutachten von KPMG belegt nachrechenbare Nachteile statt Vorteile der

Privatisierung

In einer ausführlichen Presseerklärung vom 1 3. Januar 2010 behauptete

Oberbürgermeister Hoffmann, ,,Privatisierung bringt der Stadt auch nach 2014 dauerhaft

einen jährlichen Vorteil von 8 Millionen Euro!".

Diese Behauptung stützt er auf ein Gutachten der Beraterfirma KPMG. Seine Behauptung

ist falsch und wird durch das Gutachten selbst widerlegt.

Das Wirtschaftsberatungsunternehmen KPMG hat in Braunschweig und weltweit

Privatisierung öffentllchen Eigentums vorbereitet und organisiert. Die Berater von KPMG

sind bekannt für ihre Voreingenommenheit für Privatisierung. Trotzdem lässt sich mit Hilfe

ihres Gutachtens am Beispiel der Braunschweiger-Versorgungs-AG (BVAG) ein Schaden

in Millionenhöhe für die Stadt nachweisen.

ad 1) Durch die Privatisierung der Stadtwerke entgehen der Stadt im

Betrachtungszeitraum gemäß Gutachten 20 Mio. Euro durch die Privatisierung der

BVAG. Das gilt sogar bei einer im Modell angenommenen langfristigen Verzinsung

mit 5% des Verkaufserlöses. Bei realistischer Zinsannahme sind die Verluste durch
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die Privatisierung noch weit höher.

ln der Drucksache 10522/09 des Fachbereich Finanzen der Stadt vom 7. Januar 2010

werden in einem Schaubild die Ergebnase der BVAG 1009/o vor Steuern für die Jahre

2003 bis 2013 gezeigt. lm Vergleich dazu werden prognostizierte Gewinne für eine

kommunale BVAG dargestellt (Anlage I, Blatt 2).

ln einem weiteren Schaubild werden die Gewerbesteuereinnahmen im Privatisieru ngsfall

im Vergleich zum Nichtprivaiisierungsfall für denselben Zeitraum abgebildet (Anlage I,

Blatt 3).

Zum Vergleich müssen die Einnahmen für Braunschweig aus beiden Schaubildern für den

Zeitraum 2003 bis 2013 summiert werden. Die Summe der Gewinnanteile (die Stadt hält

25o/o an der BVAG) , der Gewerbesteuereinnahmen und des behaupteten Zinsvorteils von

jährlich 22,5 Mio . Euro zeigen die Gesamteinnahmen für den Privaiisierungsfall.

Die Summe der Gewinne der fiktiven kommunalen Stadtwerke ergäben die Einnahmen der

Stadt im Fall der Nicht-Privatisierung.

Für den dargestellten Zeitraum belegen die KPMG-Schaubilder für den Fall der

Privatisierung Einnahmen in Höhe von 525 Mio. Euro, für den Fall der

Nichtprivatisierung Einnahmen von 545 Mio. Euro für die Stadt (Anlage I, Blatt 4).

Durch die Privatisierung der BVAG verliert die Stadt also gemäß KPMG -Gutachten 20

Mio. Euro!

ad 2) Ersetzt man im KPMG - Gutachten die angenommenen 570 Zins durch 3 %,

würde die Stadt jährlich 9 Millionen Euro weniger Zinsvorteile haben als behauptet.

lm Betrachtungszeitraum wären das weitere 99 Mio. Euro Verlust durch die

Privatisierung der BVAG.

KPMG behauptet, dass langfristig 5 % Zinsen für den erzielten Kaufpreis von 450 Mio.

Euro realistisch seien (Anlage I, Blatt 5 + 6). Die Stadtveruraltung rechnet dagegen in

ihrem ,,Wirtschaftsplan 2010 und mittelfristige Unternehmensvorschau 2009 * 2013" für die

Stadt Braunschweig - Beteiligungs - GmbH mit deutlich niedrigeren Zinsen: ,, Der

Anlagezins Iiegt im Planjahr 2010 bei 1 ,0 % und in den Folgejahren bei '1 ,5 %. Der

Aufnahmezinssatz liegt im Planungszeitraum konstant bei 4,0 %." (Anlage ll) Laut KfW

Bank sind langfristige Kommunalkredite unter 3 o/o Zinssatz für Kommunen verfügbar.

Welche Zinsannahme hält der Oberbürgermeister für realistisch und seriös: den

Zinssatz seiner Verwaltung oder den von KPMG kalkulierten von 5 %?
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Wird im KPMG Gutachten mit 3 % statt 5 % gerechnet fehlen im Betrachtungszeitraum

dadurch 99 Mio. €!

ad 3) Durch Aufrundung des Zinsgewinn errechnet KPMG weiteren Vorteil für die

Privatisierung.

Während 5 % Zinsen von 450 Mio. Euro 22,5 Mio. Euro entsprechen, macht KPMG

daraus großzügig ,,rd. 23 Mio. Euro" (Anlage l, Blatt 6). Durch diesen Trick wird so für

das Privatisierungsmodell im Betrachtungszeitraum ein Vorteil von 5,5 Mio. Euro

,,errundet".

ad 4) lm KPMG - Gutachten werden ausschließlich die Verkaufserlöse aus der

Privatisierung bilanziert, während die Vermögensverluste verschwiegen werden.

Durch die Privatisierung in Braunschweig hat die Stadt viele ertragreiche Betriebe

verloren (Müllentsorgung und Reinigungsbetrieb, 7 Sok der Stadtwerke,

Stadtentwässerung, 1000 Wohnungen der Nibelungenwohnbau) und die dazugehörigen

Grundstücke, Gebäude und sonstigen Vermögensgegenstände. Nach der

Ertragswertmethode beträgt der Vermögensverlust schon durch den 75% Verkauf der

BVAG mindestens 500 Mio. €.

Während Kauferlöse durch lnflation ständig an Wert verlieren, bleiben die privatisierten

Sachvermögen davon verschont.

Auch das ist eine schädliche Folge der Privatisierung.

Bürgerinitiative für den Erhalt öffentlichen Eigentums

Braunschweig, den 10.2.201 0
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Überschift. Sachverhalt
Vorteil der Privatisierung BVAG

Die Braunschweiger Versorgungs-AG wurde im Jahr 2002 mil einem Gesellschaftsanteil von 74,9
% privatisierl. Der erzielte Verkaufspreis lag bei insgesanrt 450 N,4io. € (424 Mio. € Erlös durclr
Verkauf an TXU, 26 [/io. € Erlös durch Weiterverkauf an Veolia inr Jahr 2004). Von dem gesarnten
Verkallfserlös wllrden 216 N4io. € in den Haushalt der Stadt überfathrt. Die restlichen 234 Mio. €
verblieben als Gewinn in der SBBG (dan]als Stadtwerke Holding) ur-rd wurden als Gewinnvoftrag
int Jahresabsclrluss fodgeschrieben und bisher auf Ebene der SBBG zum Ausgleich der Veduste
insbesondere der Braunschweiger Velkehrs-AG genutzl.

Basis dieser Un]setzungen war ein Ratsbeschluss in 2001. Der damalige Vorschlag der
Stadtverwaltung beinlraltete eine strategische Paftnerschaft einzugehen und in einenr ersten
Schritt 49.9 % der Aktierr an der BVAG anzubieten.

KPN,4G und BBD (Berliner Beratungsdienste) waren beauftragt, eine Untersuchung der Stärken unci
Sclrwäclren (eine sogenannte SWOT-Analyse) durchzuführen.

Als Ergebnis dieser Untersuchung ergab sich Folgendes, was die Verwalturrg in der Begn:indLtng
der Bes ch lussvo tl a ge ausfültne:

..ln Zuge der SWAT-Analyse wurden c{ie Gescliäftsfelder cler BVAG uncl die Zenh'alfurtktbnen
unter Berticksichtigutlg der Leistungslteziehungen zur swBS betrachtet. KpMG utic! BBD sind
aufgrund der Analysen zu dem Ergebnis gekontmen. dass dre BVAG ein solicle gefültrtes und
efolgreiches Unternehtrlen /st, das sich im Kontext des MarktLtmfeldes innerhalb cler kontmenden
zwei bis vier Jaht'e behaupten kann. Die Betrachtutlg zeigt aber auch speziflsche Scltwächen und
Zukunftsrisiken für die BVAG auf, die langfristig zu einer dauerhaften verschlechterung der
wirlschaftlichen S/tualion mit der Folge von schlechtercn Frgebnlssen des lJnternehtnens führen
können.

Beide Beratung stltltenlehnlen sind aufgrLtncl ihrer Marktkenntnisse zLt dem Ergebnis gekomnten,
dass der At.rfr,van d und die AnstretlgLtngetl zLtm Ausgleich der spezifisclten schwächin der BVAG
aher auclt die schwer kalkulierlJaren Zukunftsrisiken dLltch eine enge unrl langfristige
Zusammenafbeit mit eilem slrafeg/-schell Pafiner l<otnpensieft bzw. gedeckt \Nerden können.
Darliber hinaLts kann ein strategischer Pattner dazu beitraqen. dle Sfä/ken und Cllanc-ot1 der
B VÄ G besser zu nutzen, unt die Wettlsewerbsfähigkeit (les lJ nternehmen s weiter zu stärker). "
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Einnal.rl11en filr die Stadt Braunschweig: Vergleich private BVAG / kommunale BVAG

€ N4io € Mia.

Privat Kommunal
2003

\!sschrittung an St:dt 8,3

a I!latons.l er Z,nsgew'f' 22,5

7.9

Sesainteinnnhdre D A. 38.7 39,0

2004
AusschÜll' fg ar S alt 9,3

(alkulalorlschtr 2i,isAewi.n

8,8

;esrrnte nnahr ne p a. 40,6 41,0

200s

^ugsclr!tt! fs an Sradr 9,6

iall(rlato.ischer Zin5gewinn lt,5
9,5

:e5i. lerf rrhme p.a 41,6 !1,0
2006

\usschüLtune an Stadt 10,5

(alkulatonscher ZinsA€winn )2,5

ta,2

le.aI le n,,ahrne p.4. 41,2 46

200"1

ArisschrlttLrne an Stadt 72,1

<alkLrlatorisc rer Z nssewLnn 215

11,6

ies.mt€innähme p.A. 46,2 48

2008
A!ssch rttL,ne an Stadt 15,8

(ä kulatof scher 2insg€winn

10,8

lesämre fnahme I A. 49,1 51,0

2009
llrsschütt{rns an Stfdt 749

22,5

9,6

Gesarnlernnahm€ p A 47 53,0

20r0
Auss.hiithrns an Städt 19,7

<alku atorischcr ZinrE€winn t l,5
14,3

:€samteinnahnre p.A. 56s 55,0

zolL
ALrsschüttung af St.dt 20

fä11 ulrto, 5ih€r Z/r se€w n,l

12,9

6esämteinnahnre o.A. 55,4 57.0

2012

\u5s(hLrttunp aj' Stadt 18,9

r:lkulatorisc rer Zrnseewi,rn

14,3

lesamternfah-ne o.A. 55,7 59,0

2071
d! 5s.rLrttuns an St.dt 16,l
(alkrlator sch€, Zif sgewinn 22,5

r2,1

:e5amleinnahirrc o.A 50,8 5i,0

;unrme Gesanrteinnahüen 2003 2013 524,8 545,0

B€rechnungsnrethode Privat: Ergebnisse BVAG vor Steuern äb2gl. Gewerbesteuer, davon 25% Ausschaittung

an die Stadt (gemäß Anlage l, Blatt 2 Lrnd 3)

Bertchnungsmethode Komnlunal: Ergebnisse BVAG 100% vor Steuern (gen1äß Anlage l, Blatt 2)
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Erläuterungen zur Berechnung

Daten und wesentliche Annahmen

P/a/?ü?gsergebi risse

Die vorliegende Ar'ralyse llerul'rt grundsätzliclr auf öffentlich verfügbaren bzw bei der VerwaltLing
vorliegenden Ge schäfts llericl, ten und Fir'ranzkennzal'rlen für die Jal'rre 2001 bis. 2008 sowie den
neuesten (1r,4 itte lfrist-) Planungen llezilglich der Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellsclraft mbH
(.,SBBG") und der Braunschweiger Versorgungs-AG & Co. KG (,,Versorgungs-AG").

Abweichend hiervon wurde in einem hypothetiscl]en Szenario ,,Nichtprivatisierung der
Versorgungs-AG" eine fiktive Entwicklung ohne privaten Partner sin'ruliert. Zu diesem Zweck wurde
die histodsche Ergebnisentwicklung deLrtscher EnergieversorgungsLrnternehmen für die Jahre 2002
bis 2003 betrachtet und eine mittlere jährliche Wachstumsrate abgeleitet. Dabei wurden insbesondere
solcl]e Unternel'rmen analysieft, die sich (Stand heute) zu einem überwiegenden Teil in kommunalem
Besitz befinden. Die aLrs dieser Analyse abgeleitete durchschnittliche.iährliche Wachstumsrate
(CAGR) beträgt 5,2n utld liegt danlit rd 50o/o unier der tatsächlichen Ergebnisentu/ick lung der
Verso[gur.]gs-AG mit pdvater l\,4eh flreiis bete iligu rrg. l\,4it dieser Wachstufisrate wu[de das Ergebnis der
Versorgungs-Ac aus dem Jah[ 2002 bis in das Jahr 2008 fodgeschrieben Die Entwicklung der
Versorgungs-AG in den Jahren 2008 bis 2012 inr Falle einer Nichtprivatisierung berücksichiigt die
drastischen (negativen) Ergebnlsauswirkungen der zunehmenden Regulierung (Erlös- und
Effizienzvorgaben in, Berejch Überlragungs- und Verteilnetze) und der fortschreitenden
Lilleralisierung aLrf dem deutscl]en Energienra[kt (vermehfter Wettbewerl] insbesondere im Bereicl]
der Stronr- Lrnd Gasversorgung) sowie die Folgen der stetig steigenden Rohstoffpreise. Der mit diesen
Effekten verbundene lvlargendruck fühfi zu einen] signiflkanten Wachstu nr se in bruch, der für Zwecke
der Planung n.rii 25olo ur.rterstellt wurde. lnl Jahr 2013 wurde eine Ergebnisverschlechterung aufgrund
des notwendigen Erwedls von CO 2-Zertifikaten eingearbeitet.

Die vorgelegten Planungen der SBBG sowie der Verkehrc-Ac umfassen die Jahre 2009 llis 2013. Für
eine Einzelbetrachtung des Jahres 2014, in welchen't plannläßig die Gewinnratcklage
(Gewinnvoft[äge) der SBBG aLts derr Verkaufserlös cler Versorgungs-Ac aufgebraucht sein wird,
wLrrden die sich aus den Planungen bzw der Simulation resultierenden Ergebnisse des Jahres 2013
olrne weiteTe Anpassur'rgen bis in das Jahr 2014 fortgesch rieb en. lnr Rahiren der Analyse wurde
somit neben der historischen Entwicklung der Jahre 2001 bis 2008, ein Pla nungszeitraum über
die Jahre 2009 bis 2014 detail{iert berrac,ttet.

Zur Berücksichiigurrg der Jahre nacl, 2014 wird im Rahmen der Analyse von einem
eingescl]wur'rgenen Zustand der betracl]teten Unternel.rmen ausgegangen. Die sich in diesen Jahren
ergebenden Zal.rlungsströme werden anltand eines Terminal Value (ewige Rente) abgebildet.

Vet'scltuldun.l det Sladl Bt tLtrrltwotg
Der ir'r'r Ral'tßren der Analyse bet|achtete Verschuldungsstand del Stadt Braunschweig lag zunl
Zeitpunkt d€ir Privatisierung (2001) bei €470,0 Mio. beziffert Die Anal beruht zudem auf d
Anr]ahnre eines lan Durchschnittszinssatzes in Höhe
wurqe sowoll zur

nqsströnre lreranqezoeen.

Kaufpreiserlös-a

De[ in] Ral'rmen der Privatisietung der Versorgul-rgs-AG von der Stadt steuerfrei vereinnahmte
Kauferlös betrug €216,3 Mio.; die sich zLrn] Ve*aufspreis vor] insgesamt €450,0 [,4io. (€425,0 lMio.
Versorgungs-Ac an TXU im Jahr 2002, €26,16 IMio. Versorgungs-Ac von TXU an Veolia inr Jahr
2004) ergebende Differenz von €234,86 Mio. wird auf Ebene der SBBG zum Ausgleich der Vertuste
insbesondere de[ Braunschweiger Verkehrs-Ac genutzt. Zudem wurde in der Analyse im
Privatisierungsfall ein von der Stadt erlöster Betfag von €49,0 NIio. für den Verkauf von 49olo der
Anteile an der Nibelungen-Wohnbau-GmbH (NIWO) an die SBBG iln Jahr 2003 berücksichtigt.

Gewerbesteuer

Grundsätzlicl'r wurde der vorliegenden Analyse das historische bzw. zukünftig eNüartete
Gewerbesteueraufkommen der vorgelegten Geschäfisberichte und Finanzkennzahlen der Jahre 2001

t7
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Vofteillraftigkeit der Privatisierung

Airs den Gegen lillerstellungen cler ErgebnisentwickJu ngen ,,Privatisierung und Nichtprivatisierung.,
lässt sich die vorteirrraftig keit der privätisierung auch oünu äiu." komprizierle e"*"i;"r"ö J;."durchaus einfach darlegen:

Die kalkulatorischen Zinsen auf den
(Zinssatz 5 %)

Kaufpreiserlösen betragen jährlich rd. 23. Mio. €

Die Gewerbesteuereirrnahnre der stadt riegt bei rd. 15 rVlio. € jährrich, inr szenario der
N rchtprival isier ung bei 5 N/io. e

ln der sBBG entsteht durch die übernahnre des 25 prozentigen Gewinnanteirs der BV-AGverrechnet mit den verruslen der übrigen Geselschaften in d1r sBBS ein jährricher Verruitvon rd 10 M,io. €, der bisrang nocrr aus den Gewinnrückragen der sBBG Rnanziert wiro. tmbegensau dazu entsteht irlr szenario der Nichtprivatisierur'rg ein Gewinn i. H. v. 15 Mio. €,der als Dividende an die stadt ausgezahrt werden kann. Beider Dividendenzahtung wiro-'
erne Körperschafts- und Kapitalertragsteuer i. H. v. ca. 50 % des Gewinns vor sterärn JerSBBG fällig Dies passierl auf d-as Ergebnis nacrr Verrecrrrrung der BVAG-cewi,.,,-," ltoo "r 1mit den Verluste'.t der übrigen Gesellschafterr.

Z.usanrmengefasst ergäbe der vereinfachte Vergreicrr eirren privatisierungsvorteir von g
Mio. € p. a.
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Stadt Bra u nschwei g Beteil ig u n gs-Geset tschaft m bH

Wirtschaftsplan 2010

und

nrittelfristige Unternehmensvorschau 20Og _ 2013



1. Allgemeines

Die Kernaufgabe de
b e s t e h t i m H a *e n, vd=r',jaiirj ri u n o Je'=S;; ü ; i;;öäi;:rööd |iiäi??rt*ä;T{j
H":,'":,:,:,i:: :y:lp:jslT:l:,."'ii,i, rinänJärä ng. Dabei wird insbesonderedie steuerriche orsanschaft zwischen o"n. vur[ui]r] ;;:i;;;TJ:;;Jffi ä:ä,äsichergesterrt, die im Konzern retzflich Ertragsterlin uln rd. 4 Mio. Euro p. a. erspart.
ln enger; Abstimmung und Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Finanzen der stadtBraunschweig werden dabei.auch oi" nrtj"ounüär"i.n" a". Liquiditätsmanaoe-ments und der Beteiriounossteuerung abgädeckt. aÄid" a"i"i;hä;äri;; ä.il:;Zukunfl einen hohen 6tetienwert behalten.

Darüber hinaus erbringt die sBBG kaufmännische Diensteistungen speziet im Be_reich des Finanz- und Rechnungrr"r"nr, i"iü.I*r"nrenspranung und des con-trollings weitere Aufgaben riegön im aereich des'rmmobirienmanagements.

Die Planansätze basieren auf dem Kenntnisstand oktober 200g. rn der pranunq wur_den insbesondere forgende wesentichen piarrrr* ü"rü"r,""Ätiöi, 
vv' ' 'q'I 'u'| '|v '!,

Die bei der sBBG vorhandene Liquidität wird nur in absorut sicheren Anragenbis zu maximat einem Jahr Laufzeit iigilgt. ' '

3:il"#ili:t"[Pnl"n'nott"itraum das Ende ihrer Zinsbindungsfrist erreichen,

lm Rahmen der vorhandenen Liquldität werden Gesellschafterdarlehen an diestadt B ra unschweig oder and"'u oururrr.Äättän-Jä r<onr"rns vergeben.Darüber hinaus erforoen Gerdanragen uo"i J"r'cä.'npoor im Konzern stadtBraunschweig

Bezüglich der personaraufwendungen 
sind im pranungsjahr 2010 rarifsteige-rungen von 1y2 o/o p. a. angesetzt. tn Oen Fotgelafrrän-sind keine SteigÄiu;g*eneingeplant.

Ill*: =i.rqiebezug wurd_en durch langfristige Verträge moderate Kostener_nohungen berücksichtioi. so werden im iahr r"01ö;;; den strom- und Gasbe_zug keine steigerungei ein-gep-rant. ru. eärn*Jrn,''"]Lnc wasser ist eine steige-rung von 5 % einqeplant. Für die Folgejahre ,inJ Si"lg"r, ngsrate n von jeweils4 o/o p. a. für aile Energiearten praneisärr o"*.r,.i.üig,
Für weitere Kostenpositionen sind keine Erhöhungen geptant.
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Die Kernaufgabe de
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Darüber hinaus erbringt die sBBG kaufmännische Diensteistungen spezie, im Be_reich des Finanz- und Rechnungrr"r"nr, i"iünlin-"nrenspranung und des con_trollings weitere Aufgaben riegÄn im aereicn oes'rmniobirienmanagements.

Die Planansätze basieren auf dem Kenntnisstand Oktober 2009. ln der planung wur_den insbesondere folgende wesenflichen piarirr* OLnicksichtigt:

Die bei der sBBG vorhandene Liquidität wird nur in absorut sicheren Anragenbis zu maximat einem Jahr Laufzeit i,iglr;gt. " '

3:il"#;;i:""[Pnl"n'nott"itraum das Ende ihrer Zinsbindunssfrist erreichen,

lm Rahmen der vorhandenen Liqujdität werden Gesellschafterdarlehen an dieStadt Braunschweiq oder and"r. O"u"f fr.n"tt"n-Jä f<onr"rns vergeben.Darüber hinaus erforoen Gerdanragen uo"," J""'cär-npoor im Konzern stadtB ra un schweig

Bezügrich der personaraufwendungen 
sind im pranungsjahr 20.10 rarifsteige-rungen von 1t2 o/o p. a. angesetzt. ln den Folgejahrän sinO f<eine SteigÄru;g'eneingeplant.

fil*: ai.rqiebezug wurden durch langfristige Verträge moderate Kostener_nonungen berücksichtiqi. so werden im iahr r"01ö;;; den strom- und Gasbe_zug keine Steigerungen ein-gep_rant. rr:r eernwJrmeiLnc wasser ist eine steige_rung von 5 % einqeprant. Für die Forgejahre rinJ sl"ig"rungsraten von jeweirs4 o/o p. a. für aile Energiearten praneisärr o"ä"r.i.üig,
Für weitere Kostenpositionen sind keine Erhöhungen geplant.


